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Kromine Wünsche.

Dem Tagebuchs eines nachdenkenden F a b r i k h e r r n entnehmen
wir folgende Anregungen und Abanderungsanträge zum projeklirten Fabrikgesetz

:

1.

2.

4.

Der 11-stündige N o r m a l a r b e i t s t a g ist eine Beschränkung
der persönlichen Freiheit und daher zu streichen.
Dagegen soll der N o r m a l a r b e i t s m e n s ch zu wenigstens zwei
Pfcrdekräften tarirt und dadurch die erforderliche Zeitersparnis,
bewirkt werden.

Es muß Jedem freigestellt bleiben, sich vergiften odcr v e r -

st ü m m e l n zn lasscn. Eine Entschädigung hiesnr dars uicht
sestgesetzt werden und ist als Verletzung dcs individuellen Selbst-
bestimmungsrechteS verwerflich.
Das Verbot dcr Kinderarbeit süllt dahin, weil es unmöglich

ist zu bestimmen, iv a n n der M c n s ch a r b e i t s m ü n d i g
wird nnd auch Ermachseue Kindereien begehen würde», um
dispcnsirt zu werden.

Die bekannte Schon ungszcit von 6 Wochen sür Arbeiterinnen
steht im Widerspruch mit der Natur, indem diese Personen dadurch
in ihren Interessen geschädigt mcrden und ojt gar nicht geschont
scin wollen. Uebcrdicß ist cs cine U s n r p a t i o n des Staates!»
Familien- nnd Privatangelegenheiten z n i n t e r '

venire n.

Kcvierlied.
Es rnht der hohe Ständcrnth;
G.bcttct ans Hold'' Rosen,

Bewacht cr vätcrlich den Staat.
Wo Hase nnd Häsin kosen.

Sie denken in frischem Kohle sein

I» trantcm L i e b e s w e r b c n

Und wollcn cinst -- mc»n es soll scin
Von seinen Händen sterbcn.

Ja, hat cr erst dic Hegemonie
Erobert in den Ncvicrcn,
Dann wcrdcn sie ihre Sympathie
Bezeugen auf allen Vieren,
Dann wird sich lies in ihrem Loch

Ersreucn des Maulwurss Seele

Und oben ans dcm Vcrgcsjoch
Die Eulc mit großem Kr n kehl c.

O, schöne Zeit, wann sonvcrän
Dcs Vatcrland's kleinster Winkel,
Wann jcdes Gcmcindchcn scinc Do man'
Bcherrscht mit politischem Dünkel.
Tann srent sich Menschen- und Thiergeschlecht

Im heri liehen föderalen,

Im ivahren S e l b st b e st i m m u » g s r c ch t

Nur heißt es ^ bezahlen, bezahlen!

Tann schießen lustig ab und zu
Sich tolle Vuischcu um dcinc
Und m cinc Grenzen; an der Fluh
Vermodern des Wild 'r er S Gcbeinc.
Dcr Schütz', den Vclterli" zur Hand,
Als Dieb am Markcustciue,
Flucht: Vetter, wclchcs Vaterland
Ist klein cr, als das mcine?

Zum Iischcreigeseh.
Wir betrnchtcn es als Bürgerpflicht, die Aufmerksamkeit der Leibräthe

Mutter Hclvetias aus zwei Hauptmängel dieser Gesetzesvorlagc
zu richten, welche dcn Werth derselben ganz in Frage stellen.

I. Vermissen wir in dem GesetzeSentwurs schmerzlich gehörige
Schutzmaßregeln gegen den bekannten O b e r s e e l e n s i s ch e r in Nom,
welchcr nach wie vor die einheimischen Gewässer trübt und
darin seine» unbefugten Fischsang ausübt.

2. Felilt eine ausdrückliche B e st i m m u n g, daß die S ch o -

n u n g s z e i t nicht aus die s a u l e n Fische, wclchc im BundcSpalnis
ausgebrütet werden, auszudehnen ist und dic künstliche Zucht
derselben von Bundes wegen wed?r offiziell noch offiziös
bctricbcn werden darf.

1^115 IX. M«»II»»<'Ill!lIÌ>î.
Nicht Silber, nicht Gold, nicht Marmel stein
Ist werth zu r e p r ä s c n t i rcrr
Den heil'gcn Vatcr im Glorienschcin
Ter Dogmen, die ihn zieren.

Sic sind sein herrlichstes Monument;
Das stehet »nerrcichbar

Auf imposantem Postament,
Nüt keinem Gebild vergleichbar
Von M e n s ch e n w i tz und M c u s ch c u Hand
Im Gip sel Punkt menschlichen Streb ens,
Als eine Geistesmacht, womit
Sclbst Gölter kämpfte» vergebens.

Firma - Aenderung.
Die W a t s ch - C o m p a g n i e in Schasshau

Herren Aktionäre, von nun an, in richtigcr Würdigung
ihrc Briese und Gelder unter folgender Adresse zu senden :

Jntcnlntionnlc Pntsch-Comßagnie

e n crsucbt ibre

der Vcrhält»»issc,

Offcrlcn, au? diescr Adrcsse herauszuhclscn, nimmt dic Direktion entgegen.

Riigel. Ischl iz das äu cn Art und Manier vn cuserer Regier ig,
daß sie wieder nnd i dcm Ding wott sy

Chucri. I mcllcm Ding, wcnns srööge erlaubt ischt?

Nägel. Ta i dcric große Z c n t r a l h n l l e, wo

Chucri. Aha, ihr mcined i dere Z c n t r a l a st a l t sür j u g c d l i ch i

V c r b r c ch e r

Nägel. Ja cbc ; mcr sctt doch au cchli öpris thue sür sonnig h a r.
m o n i t ä r i Zweck.

Chucri. Hnin.n.iiàri Zwcck wcuder sogc ; ja da ischt ebe gar nüüd

Z'ch'.e.

Nägcl. Warum denn nnd

Chneri. DaS ischt doch schr cifach : wi.lS b i e n S kei j n g e d l i ch i

Verb r c ch c r, snnder nn e v e r b r c ch l i ch i I n g c d gi>.

Alts

rn Ueb clsp alter
abonnirt man bei allen Postämtern nnd Buchhandlungen; der AbonnementSpreis beträgt, franko durch die Schweiz, für

3 Monate: Fr. 3. <i Monate: Fr. 3. 12 Monate: Fr. 1«;
für das Ausland mit Porto-Zuschlag.

AbonnementS-Grneuerungen bitten wir rechtzeitig nnfzngeben. um die regelmäßige Lieferung ni.lt zn unterbrechen.
So weit Vorrath, können auch die Nummern des laufenden Jahrgangs noch bezogen werden.

Die Gt'ptditilNl.

Hiezu cine Annoncen Beilage.
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